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L «»sespslitik

Kaiser Wilhelm I . hatte nur Flügeladjutanten aus
blauem Blute. Der jetzt regierende Kaiser durchbrach diese
Tradition , indem er den Oberstleutnant Mackensen zum
Flügeladjutanten ernannte . In der Person des bekannten
Afrikareisenden, Majors Morgen, ist der zweite bürgerliche
Offizier in die Reihe der Flügeladjutanten ausgenommen
worden . Bei dieser Gelegenheit möge erwähnt sein , daß
unter Wilhelm II. auch der erste Bürgerliche zum komman¬
dierenden General (Leutze im 17 . Armeekorps) und der erste
Bürgerliche zum Botschafter (Stumm in Madrid ) ernannt
wurde . Alle diese Stellen waren bisher nur dem Adel
zugänglich.

Hi 4»

*

*
Während in Deutschland die Bekämpfung der

großen Warenhäuser von der Regierung ausgenommen werden
wird , ist es interessant zu beobachten , wie in Großbritannien
auf dem Wege der genossenschaftlichen Thätigkeit der Ar¬
beiter Warenhäuser entstanden sind , welche zu den be¬
deutendsten Etablissements der Welt zählen . Das aus der
Vereinigung der Arbeiter-Konsum-Genossenschaften hervor¬
gegangene englische „ Wholesale " wurde im Jahre 1864
gegründet und erzielt jetzt einen jährlichen Absatz von 300
Millionen Mark . Nach seinem Muster ist seitdem auch ein
Warenhaus für Schottland ins Leben gerufen worden , das
gemeinsam mit dem englischen Etablissement einkauft. Beide
zusammen beschäftigen 13,000 Beamte und verkaufen all¬
jährlich für nahezu 500 Millionen Mk. Waren . Die Zahl
der beteiligten Genossenschafter beträgt 1 '/2 Million , sodaß
etwa der Bevölkerung von Großbritannien die Waren
von den beiden genossenschaftlichen Magazinen bezieht.*

H- H-
Im Zeichen der Sprachenverordnungen geschehen in

Böhmen die unglaublichsten Dinge. So wird jetzt aus
Prag das nachfolgende heitere Stücklein gemeldet : Ein
deutscher Gerichtsadjunkt (Referendar ) in Tabor suchte
mittels einer deutschen Eingabe um Versetzung in die Egerer
Gegend an . Das Obergericht Prag verlangte im Sinne
der Sprachenverordnungen eine tschechische Eingabe . Der
Adjunkt brachte hierauf ein tschechisches Gesuch ein , erhielt
dasselbe jedoch wieder zurück , weil das begutachtende Kreis¬
gericht zu Eger erklärte , daß die dort gerichtsübliche Sprache
die — deutsche sei . Der betreffende Adjunkt sitzt nun rat¬
los da ; die deutsche Eingabe weist Prag zurück, die tschechische
Eger.

H- H-H-
Am letzten Mittwoch ist di« italienische Kammer von

König Humbert eröffnet worden . Nach einem Rückblick auf
die jüngsten Unruhen , für deren Teilnehmer eine baldige
Begnadigung in Aussicht gestellt wird , nach einer in be¬
wegten Worten gehaltenen Aufforderung an das italienische
Volk , treu zum Königshaus - und zur Regierung zu halten,
und nach einem Ueberblick über die auswärtige Politik
wurden Reformen auf allen Gebieten angekündigt, namentlich
auch eine Besserung der Lage der niederen Klassen in Aus¬
sicht gestellt. So hört sich das Friedens - und Reform¬
programm sehr gut an . Wenn man aber die innere Lage
und die enormen Schwierigkeiten betrachtet, welche die
Regierung zu bewältigen hat . wozu ein absolut fester und
unbeugsamer Wille erforderlich ist , so darf man keine allzu
große Hoffnung hegen ; aber allgemein ist der Wunsch, daß
der auf allen Gebieten herrschenden Korruption in Italien
endlich gesteuert werden möchte.

H-
H- H-

Frankreich dreysust weiter . Der Bedauernswerte auf
der Teufelsinsel ist nun von der Revision seines Prozesses
in Kenntnis gesetzt worden und der italienische Graf Casella
ist mit neuen Enthüllungen hervorgetreten , die, wenn sie
auch nicht vollkommen wahr sind , so doch wenigstens nicht
ganz unwahrscheinlich klingen. Danach sollen Esterhazy
und du Paty de Clam deutsches Geld genommen haben
für gewisse Gefälligkeiten , die ihnen unmöglich wurden , als
Dreyfus in den Generalstab eintrat und ihnen durch Pflicht¬
treue das Geschäft, an dem übrigens noch mehrere General-
stabs-Offiziere beteiligt waren , verdarb. Aus Aerger darüber
hätten sie ihn beschuldigtund durch ihre Fälschungen systematisch
ruiniert . Wahrscheinlich im Laufe dieser Woche noch wird
übrigens der Kassationshof seine Arbeiten beenden und zu
einer Entschließung kommen.

* . *H-
Weitere Berteidigungsmaßregeln werden von der

britischen Regierung geplant . Der Kriegsminister Lansdowne
hielt in Plymouth eine Rede , in der er sagte : Die britische
Flotte müsse unwiderstehlich sein und er halte sie für stark
genug , um jeder Vereinigung , der man entgegensehen könne,
Widerstand zu leisten. Die Zeit sei da , die Herstellung

von neuen Festungsgeschützen nachdrücklich zu fördern , doch
habe dies allmählich zu erfolgen . Die Regierung unterziehe
die gesamten Verteidigungspläne sorgfältiger Prüfung, ehe
sie vom Lande größere Opfer , die nötig sein können,
verlange.

* *H-
Der Zar scheint den ihm zugehenden offiziellen Be¬

richten über die Lage der Bevölkerung im Notstandsgebiet
keinen Glauben schenken zu wollen . Er hat nämlich, wie
der ,Grashdanin ' meldet , den Beschluß gefaßt , zwei seiner
Flügel-Adjutanten dorthin zu entsenden, um die „Wahrheit
über den Umfang der Hungersnot und über die Organisation
der Volksverpflegung zu ermitteln " . Die beiden Adjutanten
sollen den Auftrag erhalten haben, mit Uebergehung der
Behörden an Ort und Stelle die wahre Sachlage festzu¬
stellen, Daten über die Hungersnot aus unmittelbaren
Quellen zu sammeln und über die Ergebnisse der Unter¬
suchung dem Zaren direkt zu berichten. Die Blätter be¬
grüßen diesen Entschluß des Zaren mit lebhafter Freude
und erklären , die Hungernden können nunmehr hoffen , daß
ihnen wirklich geholfen werde.

H-
H- H-

Bulgarien hat an die Pforte eine Note gerichtet,
in der es eine erhebliche Vermehrung der Zahl seiner
Handelsagenten in der Türkei verlangt . Ferner fordert
die bulgarische Regierung, daß die in einem Jrade des
Sultans Bulgarien zugesprochene Kathedrale in Kumanowo
endlich den Bulgaren übergeben, und daß zwei in Frank¬
reich bestellten bulgarischen Kriegsschiffen die Passage durch
die Dardanellen und den Bosporus gestattet werde. Von
Interesse dürfte es sein , zu erfahren, welche Stellung Ruß¬
land zu der letzterwähnten Forderung einnimmt, nachdem es im
vorigen Jahre durch ein entschiedenes Machtwort die vom
Sultan bereits erlaubte Durchfahrt eines rumänischen Kriegs¬
schiffes verhindert hat. Für Bulgarien mag allerdings geltend
gemacht werden , daß es formell noch einen integrierenden
Teil der Türkei bildet.

* Alten steig, 21 . Novbr . Von reizenden Herbst¬
wundern wird der Frkf. Ztg. aus Innsbruck (Tirol) ge¬
meldet : Herbsttage von seltener Pracht sind jetzt. An den
sonnigen Hängen im Norden der Stadt blühen in Menge
allerlei Frühlingsblumen , wie Küchenschelle , Primel rc . Reife
und blühende Erdbeeren, selbst in Höhe von über 1000 Metern,
sind keine Seltenheit. Auf einem abendlichen Gange aus
dem Oberinnthal sah ich jüngst am Wege massenhaft leuchtende
Johanniskäfer , und ein anderer Herr beobachtete diese für
einen Novemberabend höchst auffällige Erscheinung auf dem
Wege aus dem Stubenthale heraus . Vorgestern brachte ein
Tourist aus dem Hallthal blühende Alpenrosen . In Stuben,
das bereits über 4000 Meter hoch liegt , war der Garten
des Gasthauses zäk Post noch in voller Blütenpracht . Da
leuchteten noch Sonnenblumen , blühten noch die Kapuziner¬
kresse, Kamillen und andere Blumen. In St . Jakob am
Arlberg , wo eigentlich der Obstbau schon aufhört , blüht so¬
gar noch ein Apfelbaum . Da ist es nicht einmal erstaun¬
lich , wenn man aus Brixen hört, daß dort die Edelkastanien
wieder anfangen zu blühen. — Auch auf unserem Schwarz¬
wald haben, wie wir in letzter Zeit melden konnten, die
sonnigen Herbsttage wahre Wunder in der Pflanzenwelt
hervorgezaubert . Jetzt bläst aber auf einmal ein anderer

! Wind , der sehr daran gemahnt , daß der Winter im Be¬
griffe steht , sein strenges Regiment anzutreten . Nachts
giebt 's starken Frost und die Temperatur erreicht bei Tag
trotz schönstem Sonnenschein nicht die Höhe , daß auf der
Winterseite der Reif verschwindet. Die Mahnung erscheint
angezeigt : Wer bisher noch versäumt , die warmen Kleider
hervorzusuchen, möge es schleunigst thun , denn Erkältungen
giebt es gegenwärtig gar zu leicht und die Folge davon sind
Katarrhe oft recht langwieriger Art , wenn nicht noch
Schlimmeres!

* Altensteig, 21 . Okt . Jetzt beginnt die Zeit, wo
die Kronen der Obstbäume ausgelichtet werden müssen ! Da
ist es für Obstbaumbesitzergewiß wünschenswert , zu erfahren,
nach welchen Grundsätzen beim Auslichten verfahren werden
muß, damit sie diese Grundsätze auf ihre Arbeit an den
Bäumen übertragen können . Der „praktische Ratgeber"
stellt folgende 6 Sätze auf : Alle Aeste Weg , die tief
herunterhängen ! Alle kurzen Aststummel müssen weg ! Auch
solche Aeste müssen weg , die hungerig und schwächlich sind!
Kranke , dürre Aeste müssen sämtlich weg ! Ferner muß
ein Ast beseitigt werden , der zum allgemeinen Aufbau des
Krongerüstes eine falsche Stellung hat , auch wenn er gesund
ist ! Von Nachbarästen unterdrückte Aeste sind zu beseitigen!
— Es ist höchst lehrreich , wie der „ praktische Ratgeber"

diese Grundsätze und Abbildungen erklärt. Wir können
Obstbaumbesitzern nur raten , sich die betr. Nummer vom
„praktischen Ratgeber " im Obst- und Gartenbau anzusehen,
sie wird auf Wunsch umsonst zugeschickt vom Geschäftsamt
in Frankfurt a. Oder.

*
„ Ich warne Jedermann , meiner Frau etwas zu borgen .

"
So ähnlich lauten die Inserate, in denen irgend ein viel¬
geprüfter Ehemann warnt , seiner Ehefrau Kredit zu gewähren,
da er für nichts aufkomme . Eine solche Pcivatbckanntmachung
ist rechtlich insofern bedeutungslos , als sie die Haftung des
Mannes für Schulden der Ehefrau , die sich auf den Haus¬
halt beziehen, nicht beseitigen. Hat die Frau trotz der
Warnung zu gewöhnlichen Haushaltungsgeschäften Waren
oder Sachen auf Borg entnommen , so muß der Mann der¬
gleichen Schulden als die seinigen anerkennen. Will er sich
dagegen wirklich schützen, muß er die Hilfe des zuständigen
Amtsgerichts in Anspruch nehmen, welches dann eine bezüg¬
liche Bekanntmachung zur Verhütung künftiger Schulden
dieser Art erläßt.

* Nordstetten, 18 . Nov . In der gestrigen gemein¬
schaftlichen Sitzung beider bürgerlichen Kollegien wurde
endlich die schon längst gewünschte — weil als notwendig
erkannt — und vielfach erörterte Wasserversorgung für den
hiesigen verkehrsreichen Ort mit 12 gegen 7 Stimmen
beschlossen.

* Rottweil, 18 . Nov . (Strafkammer .) Am 23 . Juli
d . I . führte der Dienstknecht Christian Schwenk in Wittlens¬
weiler im Aufträge seines Dienstherrn mehrere Hochzeitsgäste
in einer Chaise von Wörnersderg nach Wittlensweiler zurück.
Statt, wie es seine Pflicht gewesen wäre , sein Augenmerk
fortgesetzt auf die vor ihm liegende Fahrbahn zu richten,
drehte er sich während der Fahrt einmal um und sprach
mit den Insassen der Chaise. Während dieser Zeit wurde
die auf der Straße laufende , 71 Jahre alte taubstumme
Johanna Hornberger aus Aach , die einen Korb voll Angersen-
blätter auf dem Kopfe heimtrug , von der mit 2 Pferden
bespannten Chaise erfaßt, zu Boden geschleudert und über¬
fahren, so daß sie neben mehrfachen Hautabschürfungen eine
Wunde am Hinterkopf erlitt , welche eine längere Arbeits¬
unfähigkeit zur Folge hatte. Die Unachtsamkeit des Schwenk,
der die Hornberger erst gewahrte , als die Pferde so nahe
bei ihr waren , daß ein Anhalten nicht mehr möglich war,
hat den Unfall verschuldet, der leicht so schwere Folgen
hätte haben können . Mit Rücksicht hierauf , andererseits
aber auf sein gutes Prädikat und den Umstand, daß die
Angehörigen der Verunglückten eine so hochbetagte, taub¬
stumme Person nicht allein hätten auf der Straße gehen
lassen sollen , verurteilte das Gericht den Schwenk zu der
Geldstrafe von 100 Mark , an deren Stelle im Falle der
Uneinbringlichkeit eine Gefängnisstrafe von 14 Tagen zu
treten hat. Es ist dieser Fall eine neue ernste Mahnung
für Fuhrleute , in Ausübung ihres Berufes alle Vorsicht
walten zu lassen.

* Ulm, 17 . Nov . Da das Kriegsministerium in Berlin
für Ueberlassung des Wallterrains an die Stadt bis zu
41/2 Millionen Mark verlangt , muß die Stadt darauf denken,
einen Teil dieser Kaufsumme auf diejenigen Güterbesitzer
abzuwälzen , welche in den neuerschlossenen Bauquartieren
Grundstücke haben und sich im Falle der Entfestigung einer
Wertsteigerung ihres Besitzes um das fünf- und sechsfache
zu erfreuen hätten . Zu dieser Heranziehung der Grund¬
besitzer bedarf die Stadt eines Spezialgesetzes , das von den
Ständen zu verabschieden wäre . Ein Entwurf ist der
K. Regierung bereits eingereicht und soll von ihr nunmehr
bearbeitet und beim Landtag noch in dieser Session ein¬
gebracht werden.

* (Verschiedenes .) Bei der HeimkehrvomBiber-
acher Martinimarkt verlor ein Mann sein Notizbuch mit
300 Mark Inhalt , den Erlös aus seinem Vieh . Ein Hand¬
werksbursche fand das Geld . Wie er den Namen des recht¬
mäßigen Eigentümers aus dem Notizbuch erkannt hatte,
brachte er das Geld demselben. Durch 20 Mark , ein gutes
Nachtessen und freies Nachtquartier wurde der brave Hand¬
werksbursche belohnt. — Bei dem Sattler M. in Crails¬
heim war ein taubstummer Mann beschäftigt, Seegras in
einem Apparat zu filtrieren . Dieser setzte die Maschine in
Bewegung, während ein anderer das Gas einließ . In einem
unbewachten Augenblicke nahm das 8 Jahre alte Söhnchen
eines Bahnbediensteten eine Hand voll Gras und wollte es
auch hineinschieben, brachte aber die rechte Hand zu nahe
an die Walze , wobei die Hand schrecklich zugerichtet wurde.
Inwieweit die Hand des unglücklichen Kindes wieder her¬
gestellt werden kann , bleibt abzuwarten . Dieser Vorfall
mahnt wieder , Kinder von Maschinen fernzuhalten . — In
Feuerbach erschoß sich der verheiratete frühere Stein¬
brecher Bofinger in seiner Wohnung . Der Grund zu dieser



That dürfte in häuslichen Zwistigkeiten zu suchen sein . —
In Oberriexingen ist ein dem Bauern Maisch ge¬
höriger Feimen , bestehend aus 700 Habergarben und 200
Zentner Stroh , im Werte von 900 Mark , abgebrannt.
Brandstiftung ist zweifellos. Der Beschädigte ist versichert.

* Dur lach , 17 . Novbr . (Es lebe die Konkurrenz !)
Hier wurde eine Brotfabrik errichtet, die , um Geschäfte zu
machen , den Käufern zum 100 . Laib Brot eine Anweisung
aus 1 Pfund Kaffe « beilegt. Die andern Bäcker protestieren
gegen dieses Verführen.

* (Studeuten-Telegraphie .) Eine originelle Telegraphie
wandten ehemals die Musensöhne von Heidelberg an.
Da das , .Pauken " niemals die Billigung eines hochweisrn
akademischenSenats fand und dieser mit der größten Strenge
daraus ousging, die . Mensuren"

zu verhindern , so ersannen
die Studenten ihrerseits Kriegslisten, den Universitätspedrll
sernzuhalten . In Altheidelberg lag , wie jeder Kenner der
Musenstadt weiß, das Paukloka! jenseits des Neckars in der
Hirschgasse. Sobald dort nun ein Duell stattfinden sollte,
wirteten die Paukanten drei weibliche Schildwachen. Auf
der Mitte der Neckarbrücke stand eine alte Frau Posten,
am Ende derselben eine zweite und in der Hirschgasse eine
dritte, mit einem Regenschirm bewaffnet. Nahte nun der
Pedell , so spannt« Nummer 1 den Schirm auf, im Nu folgten
Nummer 2 und 3 : die Studenten rafften ihr Paukzeug
zusammen und verschwanden , und der gestrenge Pedell fand
das Nest leer . So wurden die Heidelberger Mensuren
„ beschirmt.

"
* München, 19 . Novbr . Der Kaiser, dessen Hofzug

gestern nacht von Berlin über Frankfurt a . M . und Stutt¬
gart nach München und von hier über Villach und Görz
nach Pola lief , reist am 22 . November vormittags in Pola
ab . Der Hofzug wird von Pola über Divacca , Monfalcon« ,
Udme , Pontedba , Villach . Franzrnsfestr , Innsbruck und
München nach Berlin -Potsdam geführt. Da der Hofzug
am 23 . früh gegen 7 Uhr nach Innsbruck und gegen 11 Uhr
vormittags nach München kommt, dürste die Ankunft in
Potsdam (Wildparkstation) am 24. November früh erfolgen.
Die D̂ispositionen werden sehr geheim gehalten und ist eine
Aendcrung des ReffewegeS oder der Abfahrtszeit in letzterStunde nicht ausgeschlossen.

ss Wie weit ein kleiner Ballon fliegt. Im August d . I.
ließ ein Herr in Bamberg einen jener kleinen , bunten
Luftballons , wie sie auf den Messen u . s. w . verkauft
werden, fliegen . An den Faden befestigte er seine Visiten¬
karte und schrieb darauf die Bitte , daß Derjenige , der den
Ballon fände, ihm die Karte mit Angabe des Fundortes
zurückschicken möge . Dieser Tage mm traf in Bamberg die
Mitteilung ein , daß der Ballon in Sunderland (England)
gefunden worden sei.

* Eine seltene Zwangsversteigerung fand auf dem Markt¬
platz zu Neustadt a . d . H. statt. Es wurden nämlich
einem Wirte 2 gebratene Gänse, Suppenfleisch, Koteletts rc.
durch den Gerichtsvollzieher versteigert. Die Artikel fanden
willige Abnehmer.

* Ber lin , 19 . Nov. Wie aus Paris gemeldet wird , hat
Labori heute eine Mündige Unterredung mit Picquart gehabt.* Berlin, 19 . Nov . Der „ReichSanzeigrr " meldet:
Amtlicher Nachricht zufolge sind die Torpedovertcidigungs-
linien auf der ganzen spanischen Halbinsel und den anliegen¬
den Inseln beseitigt und die Küstrngewässer daher für die
Schifffahrt wieder vollständig freigegeben.* Berlin, 19. Nov. Die „Germania " veröffentlicht
den vorgestern in Frankfurt a. M . beschlossenen Aufruf des
Zcntralcomitös für die Katholikentage an die Katholiken
Deutschlands, welcher zu Sammlungen für Gaben für den
Mariendom in Jerusalem auf dem Grundstück „Dormiton
de la Samte Vierge" auffordert.

* Der ,Reichsanzft veröffentlicht jetzt den zwischen dem deut-

M _ Lefefrrrcht . K
Begegnet uns jemand, der uns Dank schuldig ist, gleich fällt es

uns ein . Wie oft können wir jemand begegnen, dem wir Dank schuldig
sind , ohne daran zu denken.

Zwischen zwei Wetten.
Roman von Louise Cammerer.

(Fortsetzung.)
Glück durch die Liebe einer Dienerin , die unter meinen

Augen Liebeshändel mit einem Aprany unterhielt , die ich
wegen schlechter Aufführung aus meinem Hause jagte . Der
leichtgläubige Karoly Gervay ließ sich von einer Tugrnd-
maske täuschen , die ich längst durchschaut . Um meine Gunst
warb ein Aprany nicht, Etrlka Török hatte keine zu vergeben— als Vorwand wurde ich benutzt für einen kecken Liebes-
handel ! — Suche dein Liebchen in den Armen des dunklen
Ehrenmannes, vor dem die Stalldirnen des Temesvarer
Komitats drei Kreuze schlagen .

"
Wäre rin Blitz vor ihm niedrrgegangrn und hätte

den ganzen Herrschaftssitz in Flammen gesetzt , schreckens¬
voller wäre Kacoly Gervay nicht zurückgefahren , als unter
der Wirkung dieser Worte . Sollten diese reinen unschulds-
vollen Züge Irmas wirklich nur eine Maske, ihr Charakter
Lug und Trug und er wiederum der Narr eines Weibes
gewesen sein ? — Siedrndheiß drang sein Blut nach Kopf
und Herzen und drohte ihm jede Besinnung zu rauben.

Hell und strahlend war die Herbstsonne durch die
Fenster geglitten und hatte mit ihrem rosigen Schein das
ganze Zimmer erfüllt ; doch in Karolys Seele war es aufeinmal dunkel geworden , tirfdunkel. Hotte er in einem
Wahn gelebt , daß er die ihm gespielte Komödie nicht durch¬
schaut ? — Bange Zweifel erfüllten seine Seele.

„ Es ist nicht möglich," sagte er dumpf . „ Irma , die
reine unschuldsvolle , wäre Aprany gefolgt , freiwillig gefolgt ? "
fragt« er nochmals mü erloschener Stimme.

schen Reick und dem norddeutschen Lloyd in Bremen obge-
schlvssenen Vertrag über die Unterhaltung deutscher Post¬
dampfschiffsverbindungen mit Ost- Asien und Australien.

« Berlin, 19. Nov . Eine Madrider Depesche be¬
sagt, die spanische Regierung willige in die Abtretung der
Philippinen gegen eine Entschädigung von 500 Mill. Frs.
in Gold.

* Der neue Houshaltungsplan für die Verwaltung
Kiautschous wird 8 ' /z Mill. Mk . vorsehen gegen 5
Millionen Mk. im Vorjahr . Hiervon entfallen u . a . auf
Hafenbauten 1 Vs Mill. Mk. , auf Hochbauten ebensoviel , auf
den Bau von Batterien , Magazinen und Beschaffung von
Geschützen 800000 Mk . , auf Seezeichenwesen und Vermess¬
ungen 1 Mill. Mk. Eine neue Zeitung erscheint in Kiaut-
schou vom 1 . Jan . ab unter dem Titel „ Deutsch -Asiatische
Warte , amtlicher Anzeiger des Kiautscbou - Gebiets " .

* Berlin, 20 . Nov . Ueber das Färben der Wurst,
sowie des Hack- und Schabefleisches , hat das Reichsgesund¬
heitsamt eine Denkschrift ausgearbeitet , die für Schlächter
und Hausfrauen gleich empfehlenswert ist. Die Denkschrift
faßt ihre Ansichten über das Färben zum Schluß in folgende
Ausführungen zusammen : „ 1 ) Bei Verwendung geeigneten
farbstoffreichen Fleisches und unter Beobachtung der hond-
wcrksgcrechten Sorgfalt und Reinlichkeit läßt sich eine gleich¬
mäßig rot gefärbte Dauerwurst ohne Benutzung künstlicher
Färbemittel Herstellen ; 2) der Zusatz von Farbstoff ermög¬
licht es , einer aus minder geeignetem Material oder mit
mcht genügender Sorgfalt hergestellten Wurst den Anschein
einer besseren Beschaffenheit zu verleihen , mithin die Käufer
über die wahre Beschaffenheit der Wurst zu täuschen ; 3) im
Einklang mit den von dem Reichsgericht ausgestellten Rechts-
grundsätzen nimmt die Mehrzahl der bisher mit der Frage
befaßten Gerichte an , daß die in manchen Gegenden ein¬
geführteFärbung der Wurst vom Standpunkte des Nahrungs-
Mittelgesetzes als ein berechtigter Geschäftsgebrauch nicht an¬
zuerkennen ist ; 4) bei Verwendung giftiger Farbstoffe ver¬
mag der Genuß damit aefärbter Wurst die menschliche
Gesundheit zu schädigen ; 5 ) aus frisch geschlachtetem Fleisch
läßt sich ohne Anwendung von chemischen Konservierungs¬
mitteln unter Beobachtung handwerksgerechter Sauberkeit
Hackfleisch Herstellen, das bei Aufbewahrung m niedriger
Temperatur seine natürliche Farbe länger als zwölf Stunden
behält ; 6) der Zusatz von schwcfligsauren Salzen und solche
Salze enthaltenden Konservierungsmitteln ist geeignet , die
natürliche Färbung des Fleisches — aber nicht das Fleisch
selbst zu verbessern und haltbar zu machen ; dem Hackfleisch
kann mithin hierdurch der Anschein besserer Beschaffenheit
verliehen werden ; 7) der regelmäßige Genuß von Hackfleisch,
welches mit schwefligsauren Salzen versetzt ist , vermag die
menschliche Gesundheit, namentlich von kranken und schwäch¬
lichen Personen zu schädigen. "

sj Dir Zahl der Einwohner Berlins steigt stetig.
Am Ende des letzten Monats zählte die Reichshonptstadt
1,793,440 Einwohner. Noch 6500, und das achtzehnte
Hunderttausend ist voll. Dieses Ergebnis dürste in den
beiden letzten Monaten dieses Jahres noch erreicht werden.

sj Die Missionsgrsellschaft für Deutsch -Ostafrika steht,
nach der N . A . Z . in Gefahr, aus Mangel an Mitteln den
südlichen Teil ihres Missionsgebietes aufgeben zu müssen.* Nach dem Verbrauch der Steinkohlen kann man den
Stand der Industrie eines Landes beurteilen. Dieser Grad¬
messer steht für Deutschland günstig . Deutschlands
Kohlenverbrauch ist so gewachsen , daß allein in den Preuß.
Gruben im vorigen Jahre die Zahl der Arbeiter um 21567
vermehrt werden mußte. In den letzten 4 Jahren wuchs
die Arbeiterzahl um 53000.

* Berlin, 19. Nov . Ein Unfall des Panzerschiffes
„Kaiser" in der Samsahbucht ist dadurch entstanden, daß
es auf einen in der Karte nicht verzeichneten Felsen auf¬
gelaufen ist . Der äußere Boden des Schiffes erhielt ein

„ Gewiß , wer würde sie dazu zwingen ? " erwiderte
Etelka ernst, „ ich stellte ihr frei, bis zum Ersten in meinem
Hause zu bleiben , allein sie wußte besseren Rat. Marinka
sah sie öfter mit Aprany in vertraulichstem Gespräch , nun
ist mir sein häufiges Erscheinen auf Török allerdings klar
geworden.

"
„Und ich Thor hoffte und vertraute dieser Engelsmiene,"

stieß er in jähem Grimm , sich selbst vergessend hervor,und glaubte ein edles , reines Herz in ihr zu finden . Die
Schlange , wer sie zertreten könnte !

"
„Du liebtest mich , bevor jene Heuchlerin zwischen

uns trat und unsere Herzen entfremdete," sagte sie weich,
„kehre wieder und olles soll vergessen sein, du sollst mein
Herr , ich will deine Dienerin sein !

" Ihre Augen suchten
die seinen mit heißem Flehen.

„Gönne mir Zeit , mich wiederzufinden, Etelka, " kam
es in gepreßtem Ton von seinen Lippen, „ verzeihe , wenn
ich dir Unrecht gethan, ich werde es gut zu machen suchen.— Für heute will ich mich verabschieden , dafür verspreche
ich dir , bald und in ruhiger Stimmung wiederzukommen .

"
Er ging zu den Stallungen, befahl sein Pferd vor¬

zuführen, um den Heimweg anzuireten. Janos zwinkerte
ihm beständig zu und machte geheime Zeichen , so daß Karoly
stutzig wurde.

„Hast du mir etwas mitzuteilen, Janos ? " fragteer leise.
„ Gewiß. Gospodin Gervay , aber Gospvdina Török

steht am Fenster , sie hat den Teufel. Gestern war ich in
Garnison , um Aprany Brief von Herrin abzugeben.

Etelka neigte sich weit über die Fensterbrüstung:
„Janos , schnell mein Pferd , ich werde Gospodin Gervay
hinübergeleitcn.

"
Janos begab sich in den Stall , um den Befehl zu

vollziehen und Etelkas Pferd aufzuzaumen.
„Gospodin Gervay , — seid auf der Hut !

" murmelte

Leck, und es lief eine Abteilung des Schiffes zwischen dem
äußeren und inneren Boden voll. Der Schaden istbeträchtlich.

0 Berlin, 20. Nov. In kurzer Frist wird der im
Juni d. I . neugewählte deutsche Reichstag zu seiner ersten
ordentlichen Session zusamwentreten. Die deutsche Volks¬
vertretung hat sich in ihrer Zusammensetzung gegenüberdem
früheren Bilde bekanntlich nicht sehr erheblich durch die
Neuwahl geändert, die Sozialdemokratie hat fast 60 Mit¬
glieder statt des früheren halben Hundert ; das ist die be¬
merkenswerteste Acnderung , die darum allerdings noch nicht
von praktischer Bedeutung ist. Die früheren, verschieden¬
artig gruppierten Mehrheiten bestehen fort , eine Erscheinung,
die zwar den schnellen Fortgang der Arbeiten beeinflussen
kann , aber doch noch kein unbezwingliches Hindernis für
eine regelrechte Abwicklung der Geschäfte bildet. Währendder im Frühjdhr beendeten letzten Reichstagsscssion sind ja
so viele neue Gesetze genehmigt worden, wie kaum in einer
früheren Arbeits -Periode . Sind auch nicht alle gleich voll¬
kommen, so ist doch wenigstens ein Teil in keinem Falle zu
verachten ; im Gewerbslrben , auf manchem wirtschaftlichen
Gebiete sind wir wenigstens au- der Versumpfung, die ein-
zureißen drohte, glücklich herausgekommen . Gut zu machen
was noch nickt gut ist , bleibt dem neuen Reichstage ja un¬
benommen, ist ihm sogar dringend anzuempfchlen.* Nach Angabe des Generalmajors Lieber ist neuerdings
im Süden Deutsch - O st afrikas Gold gefunden worden.
Es kommt neben dem im Quarze enthaltenen Edelmetall auch
Waschgold vor.

sj Ein Prozeß wegen Verrats militärischer Geheimnisse
fand am Sonnabend vor dem Strafsenat des Reichsgerichts
in Leipzig statt. Dem Angeschuldigtcn , dem Gärtner
de Cog wurde zur Last gelegt , im Aufträge der französischen
Regierung nach Metz gekommen zu sein und dort photo¬
graphische Aufnahmen der Festungswerke gemacht und die-
jtlben nach Paris gesandt zu haben. Der Angeklagte, mit
dem zunächst durch einen französischen Dolmetscher verhandelt
werden mußte, bestritt beharrlich seine Schuld . Er hielt
sich für das Opfer einer schwarzen Bande , die ihn habe ver¬
derben wollen, Weiler derselben kein Geld mehr habe geben
wollen. Das Reichsgericht ließ sich aber nichts aufbinden
und verurteilte den Spion.

ff Ein Bombenattentat wurde in Groß - Chelm in
Odcrjchlesien gegen einen Einwohner verübt . Die Tynamit-
bombe wurde nachts durchs Fenster in das Zimmer ge¬
schleudert und richtete große Verheerungen an . Menschen
wurden nicht verletzt . Demonstrationen fanden in Braun¬
schweig vor den Wohnungen der Minister v. Otto und
Hartwieg , sowie des Landtagspräsidenten statt. Die Demon¬
stranten sangen die Arbeiter-Marsaillaise und brachten Hochs
auf die Sozialdemokratie aus, bis sie die Wache vertrieb.
Die Demonstration hängt mit dem Polizei -Strafgesetzbuch
zusammen , welches gegenwärtig den braunschweigischen Land¬
tag beschäftigt . — Auf dem Erfurter Güterbahnhof liefen
Sonnabend nacht bei dem undurchdringlichen Nebel zwei
Güterzüge aufeinander . Da die Züge nur langsam fuhren,
kamen Verletzungen des Personals nickt vor. Auch der
Materialschaden ist geringfügig.

* Köln, 19 . Nov . In der verflossenen Nackt wurde
ein Herr von auswärts in einen dunklen Stadtteil gelockt,
geknebelt und seiner ganzen Barschaft beraubt . Der Krimi-
nalpolizei gelang es , im Laufe des heutigen Vormittags die
gesamten Mitglieder der Berbrecherbande, die den Raub¬
anfall ausgeführt hat , aufzuspüren und dingfest zu machen.

Ausländischer.
* Wien, 19. Nov. Anläßlich der Beschlußfassung

über eine Unterstützung an den klerikale Tendenzen ver¬
folgenden katholischen Schulderem kam es im Gemeinderat
gestern abend zu unbeschreiblich stürmischen Szenen . Bürger-

er zwischen den Zähnen , „ ich könnte Euch verschiedenes zu
wissen thun — soll ich machen Euer Pferd krank, damit
Ihr müßt kommen zurück ?"

Karoly nickte zustimmend . In seiner jetzigen Stimmung
erschien ihm Etelkas Begleitung geradezu widerwärtig.
Ec vermochte den flammenden Blick der großen, flackernden
Augen nicht zu ertragen.

Nachdem sie leicht sich in den Sattel geschwungen,ritten sie m tiefes Schweigen verloren eine Weile neben¬
einander her. — Da Plötzlich fing Karolys Pferd an un¬
ruhig zu werden, es stampfte gewaltsam mit den Hufen und
blähte die Nüstern. Weder schmeichelndes Zureden noch
ein scharfer Hieb mit der Peitsche brachte es vorwärts.

„Was hat wein Tier ?" fragte Gervay , liebkosend
über den Hals des Pferdes streichend , „ Janos , der Schlingel,
hat mir gewiß das schöne Tier verdorben ; er steht und
schwatzt mit den Stalldirnen oder guckt zu tief in die Flasch «.
Deine Leute sind unzuverlässig. Du mußt die Ziegel straffer
halten, Etelka !

"
„Meinem Hause fehlt der Gebieter," fiel sie rasch

ein , „ man sieht in mir nur das Weib, dessen Befehlen man
trotzen kann . Auch dre Verwalter sind unehrlich , es bedarf
eines kräftigen Willens , diesen Leuten entgrgenzutreten und
ihren Unredlichkeiten zu steuern . Ach, Karoly , wenn es
zwischen uns würde wie ehedem ! "

„Lasse der Zeit ihren heilsamen Einfluß," erwiderte
er ausweichend.

Wieder bäumte sich dos Pferd in wildem Schmerz.
Karoly schwang sich aus dem Sattel und hielt das scheu
gewordene , wild um sich schlagende Pferd am Zügel fest.

„Es bleibt mir nichts übrig , als wieder nach Török
zurückzukehren, um das Pferd genau zu untersuchen , jeden¬
falls liegt irgend eine Vernachlässigung zu Grunde ."

„ Ich preise den Unfall , der dich an mein Haus
fesselt, Karoly, "

sagte Etelka schmeichelnd. Ein freudiger



Meister Dr . Lueger rief die Erbitterung sämtlicher Oppo¬
sitionsparteien dadurch hervor , daß er allen Rednern der
Minderheit , die gegen den katholischen Verein sprachen,
sofort das Wort entzog . Der Liberale Wrabctz rügte das
Vorgehen des Bürgermeisters und wurde infolgedessen von
Dr . Lueger von der Sitzung ausgeschlossen . Da Wrabetz
den Saal nickt verlassen wollte, entstanden furchtbare Tumulte,
die ihren Höhepunkt erreichten , als Dr . Lueger dem Diener
den Auftrag gab , Wrabetz mit Gewalt aus dem Saal zu
entfernen. Wrabetz wich der Gewalt , und mit ihm verließen
unter Protesten und Pfuirufen sämtliche Minderheitsparteien
zugleich den Saal , worauf die Subvention beschlossen wurde.

D Wien, 20 . Nov. Kaiser Franz Joseph wird den
Tag seines 50jährig «n Regierungs -Jubiläums, den 2 . Dezember,
still iw Kreise der Familie seiner Tochter Marie Valerie
auf Schloß Wallsee verbringen. — Einen gemeinsamen
Hirtenbrief mit der Aufforderung an die Gläubigen , an
der kirchlichen Feier zum Jubiläum des Kaisers teilzunehmen,
hat der österreichische Episkopat erlassen . Zugleich werden
darin alle Völker Oesterreichs zur Einigkeit und Versöhnung
ermahnt.

* Zwei hübsche , etwas auffallend gekleidete Fräulein
erschienen dieser Tage in Wien vor dem Bezirksgerichte,
arigeklagt wegen Betrugs . Ein junger Advokat hatte nämlich
dis Anzeige erstattet , daß er eines Abends mit zwei Freun¬
den in einen Weinpavillon der Jubiläumsausstellung kam
und von len Buffctisrcn Irma Lang und Sophie Furch
bedient wurde. Die beiden Fräulein setzten sich sofort
ungeniert zum Tische und schenkten so wacker ein , daß auf
die Herren von vier Flaschen Wein kaum ein Gläschen
kam , wahrend die Fräulein schließlich berauscht waren . Bei
Berechnung der Zeche wurden nun dem Advokaten zwei
Gulden zu viel ungerechnet , deshalb die Anklage . Die zwei
Fräulein erklärten, sie hätten einen Rausch gehabt und
deshalb nicht ordentlich rechnen können . Richter : Ja , wie
kommt es , daß sich Mädchen so betrinken ? — Angekl . :
Herr kaiserlicher Rat , dazu waren wir ja auch verpflichtet!
Richter (erstaunt) : Ja , inwieferne denn ? — Wir hatten
den Auftrag , die Herren zum Trinken zu animieren und
in fröhliche Stimmung zu versetzen ; da mußten wir mit¬
trinken und um Mitternacht hatten wir fast stets einen
Scvwips . Am i üchsten Tage waren wir freilich krank vom
vielen Trinken ; oder am Abend hieß es wieder auf dem
Posten sein ! — Da der Rechtsanwalt die Anzeige erstattet
hatte , und bestätigte , daß die „Animierfräulcin " auch damals
berauscht waren , zog der staatsanwaltliche Funktionär die
Anklage zurück und die Angeklagten wurden freigesprochen.

* Budapest, 19. Nov . Der Budapester kgl . Aerzte-
vereiu beschloß nach einer erregten Debatte die Zulässigkeit
der Aufnahme weiblicher Aerzte.

* Prag, 19 . Novbr . Die Teilnehmer an der Fahrt
zum Grabe Bismarcks trafen heute in Friedrichsruh ein.
Sie erlangten Zutritt im Sterbezimmer zum Sarge Bismarcks,
wo die Abgeordneten Schönerer , Kittel und Jro einen Kranz
niederlegten.

* Genf, 17. Nov . Auf die verschiedenen Mitteilungen,
daß Luccheni die ersten sechs Monate seiner Strafe in einem
unterirdischen, luft - und lichtlosen Räume verbringen müsse,
hat sich die hier erscheinende Zeitung „Da Lnissa" an zu¬
ständiger Stelle erkundigt und erfahren, daß au diesen
Mitteilungen kein wahres Wort ist . Die Behandlung der
lebenslänglich Verurteilten unterscheidet sich in keinem Punkte
von jener der übrigen Gefangenen.

* Messina, 19 . Nov. Der Kaiser erteilte dem deut¬
schen Konsul Jakob eine längere Audienz. Im Laufe des
Vormittags begab sich das Kaiserpaar in einem Gig aus
dem Hafen von Messina auf die Höhe von San Giovanni,
um die auf dem Bremer Lloyddampfer „ Prinz Heinrich " auf
der Reise nach Kiautschou durchpassierende Prinzessin Heinrich
zu begrüßen. Das Kaiserpaar begab sich an Bord und

wurde von der Prinzessin am Fallreep empfangen. Der
Kaiser besichtigte unter Führung des Kapitäns den Lloyd¬
dampfer, der bis auf den letzten Platz besetzt ist, in allen
seinen Teilen . Nachdem sich das Kaiserpaar von der Prinzessin
Heinrich verabschiedet hatte , verließ es unter Hochrufen der
Passagiere und unter den Klängen der Nationalhymne den
Dampfer.

ss Der gefürchtete Brigant Viola , der erst vor zwei
Jahren nach Verbüßung einer 34jährigen Galeerenstrafe
wieder in das italienische Städtchen Fiumata, in den
Vorbergen der Abruzzen gelegen , zurückkehrte, ist dieser Tage
nach Ermordung eines jungen Mannes bei einem Zechgelage
spurlos verschwunden . Das ist sein dreißigster Mord.
Seine Brigantenlaufbahn begann er im Alter von 18 Jahren
mit der Ermordung seine« Nebenbuhlers. Ohne sich um das
Entsetzen der Umstehenden zu kümmern , zog er das Messer
aus dem Leichnam , steckte es , blutig , wie es war , in die
Tasche und entfernte sich ungehindert. Die That geschah
vor 1860.

* Paris, 19 . Nov. Auf Ansuchen der Kompagnie
Transatlantique hat der Gerichtshof von Philadelphia das
englische Schiff, welches den Untergang der Bourgogne
herbeiführte, mit Beschlag belegt . Die Kompagnie Trans¬
atlantique beansprucht einen Schadenersatz von 12 Millionen
Franks.

* Paris, 18 . Nov . Der ehemalige Kolonialminister
Trouillot wurde, weil er als Minister Ädvokaten -Honorare
erhoben hatte , aus der Liste der Advokaten in Saulnier
gestrichen.

* London, 19 . Nov . Gestern erging eine königlich«
Verordnung , wonach ein Teil der Mlliz unter besonderen
Bedingungen für den Dienst im Ausland « verwendet werden
kann.

* Wie ausBelgrad gemeldet wird , erzählen Reisende
aus Sofia , ein geheimes Komite verbreitete in Bulgarien
einen gedruckten Aufruf an di« Bulgaren , den Fürsten
Ferdinand entweder aus dem Lande zu jagen oder zu er¬
morden. Die in dem Aufrufe angeführten Gründe lassen
sich nicht wicdergeben.

* Aus Athen meldet man der Voss . Ztg . : Dem
Prinzen Georg brachten bei seiner Ankunft gestern früh
Tausende von Kretensern großartige Huldigungskundgebungen
dar . Der prinzliche Zug wurde bis zum Schlosse mit großer
Begeisterung von einem langen Zuge von Kretensern mit
griechischen und kretensischen Fahnen begleitet. Am Schlosse
ließ der König den Kretensern verkündigen , daß er innerhalb
dreier Tage im stände sein werde , ihnen die offizielle
Meldung der Ernennung des Prinzen zum Gouverneur von
Kreta mitzutetten.

* Konstantinopel, 19. Novbr . In der gestrigen
Audienz überreichte der deutsche Botschafter Freiherr Marschall
von Bieberstein dem Sultan außer einem eigenhändigen
Schreiben des Kaisers eme Broncetafel , deren Mitte das
Reliefporträt des Kaisers in der Uniform der Garde du
Corps ziert, und zwei Oelbilder auf der Palette vom Kaiser
in Damaskus persönlich gemalt. Die Bilder stellen Typen
türkischer Krieger dar.

* Sassari, 18 Nov. Aus allen Teilen Sardiniens
werden wolkenbrüchige Regengüsse gemeldet . Mehrere
Brücken wurden fortgerissen . Felder stehen vielfach unter
Wasser. Wie es scheint, sind in der Provinz Cagliari auch
Menschen umgekommen . An den Küsten wütete ein heftiger
Sturm . Die ausgelaufenen Schiffe mußten im Hafen Schutz
suchen. In Seoramanna, wo der Sturm 18 Stunden
wütete, stürzten mehrere Häuser rin.

* Erschütternde Nachrichten kommen aus Manila,
lieber 14,000 Spanier befinden sich in der Gewalt der halb¬
wilden Tagolen ; man vernimmt, daß sie von diesen aufs
grausamste behandelt werden. Der Gendarmerieleutnant
Moreno wurde blutig gegeißelt und sodann an ein Kreuz

genagelt. Ein Mestice , der von Mitleid ergriffen die Henker
bat , den Aermsten vom Kreuze herabzunehmen, wurde von
der Menge ergriffen und derselben Marter unterzogen. In
Inga erschlugen die Eingeborenen zwei Gendarmerieleutnants
und deren Frauen ; in Buhi metzelten sie sämtliche dort
anwesende Spanier , Männer, Frauen und Kinder nieder.
Am 18 . September bei Tagesanbruch empörten sich in Nurva
CacereS die eingeborenen Gendarmen , drangen in die
Wohnungen des Kapitäns Francisco Andren und des Leut¬
nants Diaz Montiel ein und ermordeten beide , sowie die
Frau und die vier Kinder des Kapitäns und die Frau des
Leutnants . Sie erdolchten auch den Leutnant Rebullida.
Am 26 . wurden der Kauffahrtei- Kapitän Fernande ; Chao
und seine Frau auf dem Schooner Lconor im Hafen von
Manila von einigen Kulis niedergemacht . In unzählige«
andern Ortschaften wurden Spanier ermordet, lleberall,
wo die Tagalen Spanier gefangen halten , mißhandeln sie
diese in der schändlichsten Weise . Halbnackt müssen die
Gefangenen , Geistliche und Offiziere nicht ausgeschlossen,
unter der Aufsicht mit Peitschen versehener Tagalen schwere
Feld - und Straßenarbeiten verrichten. Dabei bekommen sie
bloß einige Hände voll Reis als tägliche Nahrung . Dis
Offiziere vom Kapitulierungsheer erhalten für ihren täglichen
Unterhalt 50 Centimos (40 Pfennige ), trotz den bei der
Kapitulierung gestellten Bedingungen . Zahlreiche Gefangene
sterben an den Folgen dieser Behandlung . Vergebens hat
Spanien sich an das Menschlichkeitsgefühl der Vereinigten
Staaten mit der Bitte gewendet, diesen grauenhaften Zu¬
ständen ein Ende zu machen . Für die Vereinigten Staaten
wird es eine ewige Schande bleiben , am Ende des 19 . Jahr¬
hunderts 14,000 Europäer den mordlustigen halbwilden
Horden eines Aguinaldo ausgelirfert und teilnahmslos das
Hinsterben, Hinmorden und Martern dieser Unglücklichen
mit angesehen zu haben.

* New - Aork, 19 . Nov. Die hiesige „Staatszeitung"
meldet , daß die Vereinigten Staaten von Amerika Spanien
die ganze Karolinengruppe abkaufen werden.

* New - Aork, 18 . Nov . Heute früh fuhr während
dichten Nebels ein Zug der Pennsylv . Bahn bei Jersey
City in eine Anzahl Schienenleger, die auf der Bahnstrecke
arbeiteten ; es verlautet , elf Mann seien getötet, sechs ver¬
wundet.

Verantwortlicher Redakteur : W. Rieker, Altensteig.
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Blick der großen schwarzen Augen streifte ihn, „das schönste
Pferd aus meinem Stall steht dir zur Verfügung. Liegt
wirklich ein Verschulden Janus ' vor , jage ich ihn auf der
Stelle aus dem Hause.

"
Er führte se 'n Pferd am Zügel , sie ritt in langsamem

Trab an seiner Seite — so zogen sie gegen Török heim¬
wärts, dem Uneingeweihten rm friedliches , glückliches
Paar scheinend.

Währenddem Etelka sich ihres Reitkleides entledigte,
suchte Gervay sich mit Janos zu verständigen. Die furcht¬
bare Ahnung, daß Irma - er sorgfältig geplanten, gemeinen
Rache Ettkas zum Opfer gefallen und der Willkür eines
Aprany ausgesetzt worden sei , sollte ihre Bestätigung finden.
Janos war von seinem Kameraden , dem Kutscher , ins Ver¬
trauen gezogen und berichtete nun genau den Vorgang der
Entführung.

„Du kennst den Weg nach Kastell Nuovo ?" fragte
Karoly mit fliegendem Atem. Willst du mir behilflich
sein , das Mädchen den Händen des Schuftes zu ent¬
reißen ?"

„ Gewiß, Gospodin !
" Janos sagte es vergnügt lachend.

„ Aprany ist noch in Garnison und bekommt erst Urlaub —
ich habe es von seinem Diener .

"
„Gut, Janos , ich erwarte dich bei einbrechender

Dunlelheit auf meiner Besitzung . Vorher kann ich dir eine
Tracht Prügel nicht ersparen, du bekommst sie reichlich ent¬
schädigt und darfst dir , sobald die Befreiung gelungen , aus
meinen Kellern holen, so viel du willst .

"
„Gnädiger Gospodin ! " Janos bückte sich um den

Rockzipfel des jungen Mannes an seine Lippen zu ziehen.
„Wie wird 's aber mit Reitknechtposten auf Schloß Rackoviz ?"

„ Du kommst mit nach Wien , wo wir den ganzen
Winter bleiben werden.

„Gütiger Gospodin , wenn du mich prügelst tot , ich
halte es aus !

"

Draußen wurde EtelkaS herrische , befehlende Stimme
hörbar . Karoly verließ den Stall . Es kostete ihn äußerste
Ueberwindung, seine Aufregung zu verbergen, um ihr ruhig
entgegrnzutreten.

„Wie ich vermutete, Etelka : Janos , der leichtsinnige
Bursche trug schuld ; . das Tier ist durch einen Nagel am
Knie verletzt und auf lange unbrauchbar . Nie wieder
würde ich ihm eines von meinen edlen Pferden an¬
vertrauen .

"
„Janos !

" Ihre zornbebende Stimme rief ihn näher.
Sausend hagelte die Reitgerte über Gesicht , Hals und
Rücken des Burschen unzählige Schläge. „Dummkopf , ein
Reitknecht willst du sein und verstehst nicht mit Pferden
umzugehen — fort , aus meinen Augen mit dir und bedanke
dich bei Gospodin Gervay für die gnädige Strafe !"

Karoly , obwohl im Innersten gerührt , hatte lackend
die Prügelei mit angesehen , feine ungewohnte Verstellung
war chm gelungen. Etelka hatte ob seines Einverständnisses
mit Janos nicht den geringsten Argwohn geschöpft. Ihren
eindringlichen Vorstellungen und Bitten Gehör schenkend,
blieb er bis zum Abendtisch.

Etelka gab sich den freudigsten Hoffnungen hin.
Triumphierend leuchteten ihre Augen. Kein mitleidsvoller
Gedanke streifte das junge Mädchen, welches ihre er¬
bärmlichen Leidenschaften ins Verderben gehetzt. Hätte sie
einen Blick in das Innere des Mannes werfen können , der
ihr mit lächelndem Munde gegenüber faß , sie würde gezit¬
tert haben.

Erst später gelang es ihm , sich loszureißen. „ Erbärm¬
liches Gescl öpf. das mich zu den niedrigsten Mitteln ge¬
zwungen, dich zu überlisten, du sollst , meine Verachtung,
meinen Haß fühlen," murmelte er leise vor sich hin . „ Arme,
Irma , süßes , unschuldvolles Weses , wann und wie werde
ich dick wiederfinden? "

Bange schwere Sorgen erfüllten feine Seele . Nun

galt es, keine Zeit verlieren und unverzüglich handeln , wenn
er Hilfe, Rettung bringen wollte. Er gab dem Pferde die
Sporen , daß es hoch aufbäumte und in sausendem Galopp
dahinstürmte.

Janos , der sich die schmerzenden Glieder mit Brannt¬
wein eingerieben, saß unterdes wohlgemut im Gesindezimmer
des Rakovizer Schlosses und ließ sich eine Flasche Brer nach
der andern schmecken . Um eine Abwechselung im geistig,«,
Genuß zu haben , griff er ab und zu nach der gefüllten
Branntweinflasche, die ihm die alte Wirtschafterin auf sein
Verlangen gebracht.

Karoly winkte ihm gebieterisch Einhalt . „Nach ge¬
lungenem Werk « magst du dir gütlich thun , Janos,"
sagte er streng, „ jetzt brauche ich nüchterne, zuverlässige
Leute .

"
Er befahl dem Kutscher einzuspannen, suchte sich zwei

seiner tüchtigsten Leute heraus , die er mit wenigen Worten
von seinem Vorhaben verständigte und mit Waffen versah;
jedoch mit der bestimmten Anweisung, nur iw äußersten Not¬
fall Gebrauch davon zu machen.

Wohlausgerüstet traten sie ihren gefährlichen Weg an.
Spät in der Nacht erreichten sie ihr Ziel . In düster » Um¬
rissen tauchte das alte halbverfallene Kastell aus dem Dunkel
der Nackt empor . Wie ein Alp belastete die Sorge um
Irmas Geschick das unruhig schlagende Herz Karoly Ger-
vays . — Mit starker Hand klopfte er an die alte vergitterte
Eingangsthür , daß es dröhnte und Miklos, in der Meinung,
sein Herr sei zurückgekehrt, sofort öffnete.

Karoly hielt chn fest . „Wo ist Aprany ? Ich habe
mit Gospodin Aprany zu thun .

"
„Nach Ban — um zu holen einen Arzt," stotterte

der von allen Seiten bedrängte Bursche , „die deutsche GoS-
podina hat sich durch einen Sturz vom Fenster schwer
verletzt .

"
(Fortsetzung folgt .)



Kevier Kfakjgrafenweiker.

Holx-Uerkanf
Donnerstag 24 . d. M.

^ 5 Uhr
im Hirsch zu Edelweiler aus Heidel-
beergfäll:

41 fichtene und 15 tannene
Baustangen I . Kl . ,

sowie aus Herrgottsbühl , Holländer¬
weg , Heidelbeergfüll , Brand - und
Schernbachersteg:

5 Flächcnloose weißtannenes
Dnrchforstungsreis ausge-
prügelt.

A l t e n st e i g.
Ein ehrliches fleißiges

Mädchen
16 - 17 Jahre alt sucht sofort

Stadtförster Pfifteir.
A l t e n st e i g.

Ein älterer , erfahrener

Pferdeknecht
sowie ein militärgedienter

jüngerer Mann
der gut mit Pferden umzugehen weiß,
können sofort eintreten.

A . Kehr.
M» »»»

AItensteig.
Einsetzen künstl.
Zähne «. Gebisse

Plombieren , I
schmerzlose I

Zahnoperationen . ^

Anfrnf an Gläubiger und
Schuldner.

In der Nachlaßsache des
alt Lterlirrberch, Witwers , gewes . Bauers hier,

früher in Omersbach
ergeht an die Gläubiger der Aufruf , ihre Forderungen

Vinnen 14 Tagen
bei der unterfertigten Stelle anzuwelden und zu erweisen.

Gleichzeitig werden die Schuldner des Kalwbach aufgefordert , binnen
der gleichen Frist ihre Schuldigkeiten an den bestellten Masseverwalter
jung Michael Kalmbach, Bauer hier zu bezahlen.

Den 19 . November 1898.
Namens der Teilungsbehörde

Lt . Amtrirst «rirr <rt ALtoirfteis
Luz . Asst—

Kochöorf.
Wald - Berkans.

Im Auftrag der Erben
des verstorbenen Johann Adam Wurster hier

verkauft der Unterzeichnete am

Samstag den 26 . Novbr.
nachmittags 1 Uhr

auf hiesigem Rathaus:
Parz . - Nro . 204 3 da 15 g,r 72 gm Wald im Kropfberg

„ „ 268 2 „ 94 „ 22 „ „ „ Tbonbach
„ .. 269/ , 16 „ 90 „ allda
„ „ 306 3 „ 87 „ 12 „ „ „ vorderen Hardt
„ „ 331/2 2 „ 77 „ 41 ^ „ „ hinderen Hardt.

Die Waldungen sind mit haubarem Holz gut bestockt.
Schultheiß und Ratsschreiber

Schaible.

I
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lies Württ . Kennvereins

Zietznns nin
28 .

I Hauptgewinne Mk . 15000,
15000 rc . ; zus . 1237 Geld¬

gewinne mit Mk . 40 000.
«Lose ä 1 Mk . (sür Wieder - ^
Verkäufer 11 Lose 10 Mk .) em - >

Ipfiehlt die >
> Henerakagrntur A
Eberhard Fetzer, Stuttgart . >
Hier zu haben bei der Exped . I

Bl . >

Landwirtschaftlicher Bezirksverein Wagold.

Die Plenarversammlung des Landw . Vereins und der Viehzucht-
genossenschaft des Bezirks Nagold findet am

Andreasfeiertag , Mittwoch den 30. ds . Mts ., nachm . 1 ^/2 Ahr
im Gasthaus zum „Hirsch

" in Nagold statt.
Tages -Ordnung r

1 ) Wahl des Vorstands und Ausschusses des Landw . Bezirksvereins
und der Viehzuchtgenossenschaft , sowie des Herdbuchführers sür die

nächsten drei Jahre.
2) Vortrag der Rechnung des Landw . Bezirksvereins und der Vieh¬

zuchtgenossenschaft vom Jahr 1897.
3) Bericht über das im September abgebaltene landw . Bezirkssest und das

finanzielle Ergebnis desselben , ferner über den Stand der Jungvieh-
Weide des Vereins in Unterschwandorf und über die Thätigkeit des
Landw . Vereins und der Viehzuchtgenossenschaft im letzten Jahre.

4 ) Vortrag des Herrn Dr . Zielstorff an der landw . chemischen Versuchs¬
station Hohenheim über „ die Verwendung von Kunstdünger zur Förder¬
ung der landwirtsch . Produktion

" und über den „Thomasmehlhandel"
insbesondere „ die Kauf - und Untersuchungswelse des Thomasmehls .

"

Die Herren Mitglieder des Vereins und die Freunde der Landwirt¬
schaft werden bei der Wichtigkeit der Gegenstände der Tagesordnung,
insbesondere im Hinblick aus die reiche Belehrung , welche der Vortrag über
Kunstdünger , speziell den Thomasmehlhandel von so berufener Seite gehalten,
bieten wird , zu recht zahlreichem Besuch der Versammlung dringend eingeladen.

Auch ersucht man die Herren Ortsvorsteher , die Landwirte und
Vereinsmitglieder in ihren Gemeinden auf die Versammlung noch besonders
aufmerksam machen und zum Besuch derselben auffordern zu wollen.

Zur Orientierung bezüglich der Neuwahl des Ausschusses des
Landw . Bezirksverrins wird Mitgeteilt , daß demselben dermalen angehören:
die Herren Oberamtstierarzt Wallraff , Hirschwirt Klein , Löwenwirt
Gntekunst von Nagold , Stadtschultheiß Krauß von Haiterbach , Schultheiß
Rapp von Ueberberg , Oekonom Rueff von Spielberg , Privatier Schill
von Altensteig , Oberamtsbaumwart Bitzler von Walddorf , Mühlebesitzer
Schill von Ebhausen , Schultüeiß Köhler von Mindersbach , Gutsbesitzer
Link von Tröllenshof und Oekonom Philipp Dürr von Sulz.

Nagold, den 17 . November 1898.
Ter Bereinsvorstans : OberamtmannRitter.
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sovis USWSll . AMNlM.
Nähere Auskunft durch : Gottlob

Schund, Nagold , C. F . Heintel,
Pfalzgrafenweiler.

1
Alten steig.

Gesang-
Gebet- und

«
«

! Christliche Ber-
« gißnieinnicht
E empfiehlt

H XV . Niostoi -
. ß

ß ß- IWVHMN

Areitenöerg.

WkmerßciMiz.
Am Ls » . 23 . H 'ov . ä . 6 °.

nachmittags 1 Uhr
verkaufe ich gegen Barzahlung «m jeden
billigen Steigerungspreis

os . 36«« I -Itsr
uv « « » 11 <»1 « 6iii

» » L 2««« INbsr
II « I » t II

Bestellungen auf nenen Ulsssssr-
nnd I 'külsSrwsl » nimmt entgegen
_ Matthäus Funk.

Ueberlmger Kälberrnehl
(Milchersatzmehl)

von 061868 L 8cstg .uk , Fabrik für Haferprodukte IN Ueber-
lingen a . S . Vorzüglich zur Aufzucht von Jungvieh.
Zeugnisse zu Diensten . Im Gebrauch sehr billig und ausgiebig.
Niederlage bei Herrn:

Perrrl Veek in Atteirfters

stur
kslwill

I8t
monatelang

haltbar , weil frei von Fettsäure , während Speisefette wie Butter aus¬
gegenteiligem Grunde schon nach 8 — 10 Tagen ranzig werden . Palmin
ist Pflanzenfett und halb so billig wie Butter (das Pfund kostet 65 Pfennig)
und dabei fettreicher . Es verleiht den Speisen einen vorzüglichen
Wohlgeschmack . Machen Sie nur den kleinsten Versuch mit einer
10 Pfennig -Probe.

Zu haben in Altensteig bei Herrn C . W . Lutz und Christian.
Burghard jr ., sowie in den meisten Colonialwaren - und Spszereigeschäften.

Verkaufsstellen errichten : Die Generalvertreter
für Württemberg Gebr. Martin , Stuttgart.

lisiten -Karten in eleganten weißen
fund farbigen Kartons , Verlobung ?- ,

Hochzeits - , Gratulations - u. Menu-
Karten fertigt in moderner Ausführung
stets umgehend , ebenso alle amtlichen
und gewerblichen Formulare — billigst
— bei iolidester Bedienung.

W . Kieker , Buchdruckerei
Attensteig.

. . Ose
L 3 Mk . 30 Pfg.

Ziehung am 28 . Novbr.
und

Me des Schlv. Allilklmrems
empfiehlt

ZS. Kieker.

^ ^ ^ ^ Hr xzx Fjx

ÄS

O
Ä < -

Vefte
^
irnd ReietzhnltiKfte sortiert und empfehle sämtliche

ALLensteig.
Für die herannahende Wiirter -Snissir habe ich mein

Wolllvaren Laaer
Kesteirit - R <

O

Artikel unter Zusicherung

streng reeller Bedienung zu den billigsten Preisen.
c . w . stlin

O

Schmalz-Offert.
Feinstes Schweineschmalz

garantiert frei von jedem
fremden Zusatz,

von Armour L Co .,
Chicago , Pfg.

bei 9 Pfd . (Postpacket ) 43

„ 25 Pfund -Kübel . . 41

, , 50 Pfund -Kübel . . 4V

„ 100 Pfund -Fäßchen . 3g

Feiust Hamburger Anker-
Schmalz

bei 25 Pfund -Kübel 42

„ 50 Pfund -Kübel 41

„ 100 Pfund -Fäßchen 4V

Feiust Hamburger
Radbruch-Tchuralz

bei 9 Pfd . (Postpacket ) 47
„ 25 Pfund -Fäßchen 45
„ 50 Pfund -Fäßchen 44

„ 100 Pfund -Fäßchen 43
Garantiert reines

Schweineschmalz
in eleganten Blechrimern mit

Henkel.
Blecheimer mit Netto S Pfund für
Mk . 4 . — , Blecheimer mit Netto
20 Pfd . Mk . 8 .40 , gegen Einsendung
ober Nachnahme empfiehlt

« . Köhler
Hauptstätterstraße 40 , Stuttgart.
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